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Wegweiser
aus einer
fernen Welt
Die Lehre des chinesischen I Ging in der
Beratung. Von Hubert Geurts, Kempen.

Acht Elemente, vom See bis zum
Donner, erklären im I Ging die
Welt. Seit fast dreitausend Jahren hilft
diese chinesische Lehre, die eigene Si-
tuation zu bestimmen und zu verbessern.
Kann dieses alte Wissen auch dem modernen
Menschen wichtige Impulse geben? Der Sozialpädagoge
und Berater Hubert Geurts, der das I Ging mit Familienthera-
pie und Kinesiologie verbindet, zeigt, wie das gelingen kann.

Eine
moderne

Darstellung der
„Fülle", die der Inhalt
des Hexagrammes Nr. 55 ist.
© Inga Schnekenburger,
www. onlinekunst.de

Viele Menschen ken-
nen das I Ging als
Orakelbuch. Diese

Vorhersagemethode ist nur ein
sehr kleiner Teil des universel-
len Wissens, das in dem ver-
mutlich ältesten Buch der Welt
steckt. Das I Ging zeigt uns
zum Beispiel, wie wir Streit
vermeiden, wie wir sinnvoll
Konflikte lösen können, wie ei-
ne harmonische Partnerschaft
funktioniert, wie wir Mitar-
beiter oder ein Unternehmen
führen oder was die Bedingun-
gen für eine gute und erfolgrei-
che Werbung sind. Es bestätigt
die Erfahrungen aus der Fami-
lientherapie, der Führungs- und
Verkaufspsychologie, der Psy-
choanalyse, der Humanisti-
schen Psychologie oder dem
Neuro-Linguistischen Pro-
grammieren, um nur einige zu
erwähnen, und geht noch deut-
lich darüber hinaus.

Computercode beruht
auf Yin und Yang

Es ist die Grundlage der
Traditionellen Chinesischen

Medizin, des Feng-Shui und
unserer Computer. Gottfried
Leibniz (1646-1716) ent-
wickelte das Binärsytem mit 0
und 1, worauf unsere Compu-
tersysteme und -sprachen be-
ruhen. Angeregt wurde er
durch seine I-Ging-Studien.
Das I Ging hat nur zwei
Grund-Elemente: einen
durchgehenden Strich für
Yang und einen unterbroche-
nen für Yin. Leibniz ersetzte
Yin und Yang durch 0 und 1.
Mit dem binären Code schuf
er die Grundlage für unsere
heutige virtuelle Welt. Ge-
nau wie die Zahlen 0 und 1
eine Vielzahl von Informa-
tionen darstellbar machen, so
ist dies mit Yin und Yang
möglich. Klassischerweise
stützt man sich bei der Ar-
beit mit dem I Ging auf
eines der vielen Interpre-
tationsbücher. Wer jedoch
den binären Code des I Ging
tief durchdrungen hat, kann
ohne Buch die Bedeutung
der Hexagramme und der
einzelnen Linien entschlüs-
seln.

haben, haben wir es mit star-
kem Yin zu tun, und wenn im
Frühjahr Pflanzen aus dem
Boden kommen, ist das Yin
bewegt und schwach, das
heißt, eine Wandlung ist nicht
mehr weit.
Aus diesen vier Zeichen
setzen sich acht Trigramme
zusammen, die wiederum je-
weils gepaart die insgesamt 64
Hexagramme des I Ging erge-
ben. Enthält ein Hexagramm
eine oder mehrere bewegte
Linien, bedeutet dies, dass
das ganze Hexagramm sich in
Wandlung befindet bezie-
hungsweise dass der Mensch,
dem dieses Bild zugeordnet
ist. sich dementsprechend ei-
nem neuen Hexagramm zu-
wenden sollte.

Die acht Elemente des I Ging

Der Himmel, das Trigramm
mit der allergrößten Energie,
wird der schöpferischen Kraft
und dem Kopf zugeordnet. Er
besteht aus drei Yangstrichen.
Das dazu polare Trigramm ist
die Erde, es besteht aus drei
unterbrochenen Linien und

Die beiden Urelemente im I
Ging sind also Yang als
durchgehender Strich und
Yin als unterbrochene Linie.
Diese beiden Pole sind je-
doch nicht statisch, sondern
immer in Wandlung. So un-
terscheidet man auch zwei
Zustände der beiden Urele-
mente, jeweils einen schwa-
chen und einen starken Zu-
stand. Der Schwache wird
dabei auch als der Bewegte,
in Wandlung begriffene be-
trachtet. In den symbolischen
Strichdarstellungen erhält
das bewegte, schwache Yang

gegenüber dem starken
einen Kreis und das be-
wegte, schwache Yin gegenü-
ber dem starken Yir ein
X
Diese vier Zustände können
anhand eines Beispiels aus der
Natur veranschaulicht werden:
Die volle Blüte in der Natur
ist eines der Symbole für das
starke Yang, die langsam zer-
fallende stellt demgegenüber
das schwache, bewegte Yang
dar. Wenn die Pflanzen sich
zur Erde hin zurückgezogen



Abb. 2:
Die „Arbeit am Verdorbenen" heißt das Hexagramm 18,
bei dem der Wind unter dem Berg gefangen ist.
Rechts in der Abbildung ist das Hexagramm 18 in der
allgemeinen Charakterisierung zu sehen, links wird
darüber hinaus die individuelle Wandlungsbereitschaft
deutlich, welche die bewegten Linien anzeigt.

stark, ruhend

schwach, bewegt

stark, ruhend

schwach, bewegt

und anzusammeln, um dann
über den Widerstand zu gehen.
Ein weiteres Element ist der
Wind. Dieser hat oben zwei
Yangstriche und unten einen
Yinstrich. Es symbolisiert die
sanfte Beharrlichkeit und Fle-
xibilität.
Sein polarer Gegenspieler ist
der Donner mit seiner Impul-
sivität, der dem Fuß zugeord-
net wird. Er besteht aus einem
unteren Yangstrich und zwei
folgenden Yinstrichen.
Der See steht für das Sprechen
und das Heitere im Leben und
wird gezeichnet mit zwei
Yanglinien und einem Yin auf
der oberen Linie.
Der Berg beinhaltet Meditati-
on und die Anhäufung von
Wissen und Materie. Zwei
Yinstriche werden geschlossen
durch den oberen Yangstrich.
Mit den beschriebenen acht
Trigrammen (Himmel bis
Berg) werden alle 64 Bilder im
I Ging gebaut. Jedes Bild be-
steht aus einem oberen und ei-
nem unteren Trigramm. Die
Bedeutung und Wirkung eines
Trigrammes verändert sich
durch seine Position (oben
oder unten) und durch die
Energie des zweiten Trigram-
mes. Die Trigramme und He-
xagramme werden immer von
unten nach oben gelesen.

Sprache der Bilder

Ein Bild hat beispielsweise
oben die Erde und unten das
Feuer. Wie kann dieses Bild
heißen, wenn auf dem Feuer
die Erde ist? Überlegen Sie
doch mal kurz und nehmen
Sie die Trigramme als Bilder
wahr, welche Sie zusammen-
setzen! Wo kommt so etwas in
der Natur vor? Suchen Sie Er-
lebnisse aus Ihrer Jugend. Ur-
laub etc.! - Das Bild heißt
„Verfinsterung des Lichts".

Abb. 3: und einer unterbrochenen Li-
Die 2 Grundbausteine des nie in der Mitte für die Mate-
I Ging, Yin und Yang, jeweils rie, welche das Feuer zum
in ruhendem und bewegtem Brennen benötigt. Es steht für
Zustand. Aus ihnen bestehen Intelligenz, Verletzungen und
die 8 Trigramme und die 64 Leidenschaft und wird dem
Hexagramme des Buchs der Auge zugeordnet.
Wandlungen. Dem Feuer gegenüber liegt das

Wasser, es besteht aus einem
mittleren Yangstrich und zwei

beinhaltet Vertrauen. Hingabe außen liegenden Yinstrichen,
und den Bauch als das Emp- Das Wasser steht für die Oh-
fangende. ren/das Hören, die Emotiona-
Das Feuer besteht aus jeweils lität und das wichtige Lebens-
einem Yangstrich am Rand. prinzip. bei Widerständen wie
was das Licht symbolisiert. das Wasser zu sein, abzuwarten

Frage und Antwort

Es gibt vielzählige Möglich-
keiten, mit dem I Ging zu ar-
beiten. Der bekannteste und
klassische Einstieg für die
meisten I-Ging-Anwender ist
das Formulieren einer Frage,

Wenn wir ein Feuer mit Erde
löschen, bleibt noch einige
Zeit Glut/Hitze erhalten. Das
Zeichen symbolisiert die De-
pression. Ein Mensch brennt
im Inneren und kann sein Feu-
er (Intelligenz/Antriebskraft)
nicht nach außen bringen, er
wird von etwas Dunklem mit
unklaren Grenzen (Erde)
zurückgehalten. Die Erde be-
inhaltet unter anderem den
Aspekt der Verwahrlosung,
wie wir es bei depressiven
Menschen auch leicht finden
können.

Ein anderes Zeichen hat un-
ten den Berg, welcher für un-
ser Wissen und unsere Erfah-
rungen steht, und das obere
Zeichen besteht aus dem
See, der dem Heiteren und
dem Sprechen zugeord-
net ist. Das Zeichen heißt
„Die Werbung/Die Einwir-
kung" und macht uns deutlich,
wie wir am besten und dauer-
haftesten Erfolg im Leben
haben. Wir müssen erst ein
Thema/Problem durchdringen
(Trigramm: Berg), bevor wir
es nach außen bringen können
(Trigramm: See). Wenn wir
dieses tun, kommt der Erfolg
auf Dauer von selbst. Davor
liegt aber konsequentes und
beharrliches Arbeiten mit der
Fähigkeit, längere Zeit auf
Lohn und Erfolg zu warten.
Denn erst die fünfte Linie
spricht davon, dass die Men-
schen angezogen werden. Be-
vor diese Linie kommt, müs-
sen erst die vorherigen vier
Linien bearbeitet werden.




